
HOTEL- UND GASTSTÄTTENVERBAND 

Regionales Netzwerk für das Gastgewerbe 

 
 

Im Deutschen Hotel- und Gaststättenverband gibt es bereits seit Jahren Modellversuche mit Angebo-
ten zur gesundheitlichen Prävention. Das im Folgenden beschriebene Netzwerk beweist: Auch Regi-
onalverbände können sich erfolgreich für Arbeitsschutz und Gesundheitsförderung engagieren! 

 
Ein erfolgreiches, regionales Netzwerk des Deut-
schen Hotel- und Gaststättenverbandes (DEHO-
GA) ist das Netzwerk Bildung und Beratung für die 
Gastronomie (BBG) in Mittelhessen. Das Netzwerk 
BBG wurde 2003 gegründet und ist aus einem  
INQA1-Projekt hervorgegangen. Dabei war die Be-
rufsgenossenschaft Nahrungsmittel und Gast-
stätten (BGN) ein wesentlicher Promoter im Um-
setzungs- und Einführungsprozess. So entstand 
die Initialzündung für das Netzwerk im Rahmen von 
informellen Gesprächen zwischen Vertretern der 
Berufsgenossenschaften und Vertretern des DE-
HOGA auf Landes- und Regionalebene. 
 
 
>>  Wer beteiligt sich an dem Netzwerk? 
An der Gründung des Netzwerkes war zusätzlich 
zur BGN und dem DEHOGA Hessen eine Reihe 
von Netzwerkpartnern beteiligt, beispielsweise  
 die AOK Hessen,  
 die IHK,  
 Hessen-Markt,  
 das Z.A.U.G (Zentrum Arbeit und Umwelt in 

Gießen),  
 die Licher Brauerei Ihring Melchior GmbH & Co. 

KG / Lich sowie  
 diverse Tourismusverbände.  
 

                                                 
1  INQA (Initiative Neue Qualität der Arbeit) ist ein Zusam-

menschluss von Bund, Ländern, Sozialpartnern, Sozialver-
sicherungsträgern, Stiftungen und engagierten Unterneh-
men. Ziel der Initiative ist, gute Arbeitsbedingungen zu 
schaffen und eine öffentliche Debatte darüber anzuregen. 

Dem Netzwerk gehören aktuell zehn Partner an, 
die fast alle Gründungsmitglieder sind (siehe Tabel-
le, S. 2). Seit Beginn des Netzwerks Bildung und 
Beratung für die Gastronomie in Mittelhessen ist 
das ZAUG der Koordinator und Projektverantwortli-
che. Anfangs wurde das Netzwerk in Trägerschaft 
des Landkreises durchgeführt.  

 
>>  Was wird genau gemacht? 
Das Thema gesundheitliche Prävention wird so-
wohl in Standardseminare als auch in so genannte 
Kombi-Seminare integriert. Kombi-Seminare sind 
Weiterbildungsangebote, bei denen das Präventi-
onsthema mit Fach- bzw. Standardthemen verbun-
den wird. 

Das Weiterbildungs- und Beratungsangebot mit 
regionaler Schwerpunktsetzung wird vorwiegend 
mit Angeboten der BGN gespeist. Seit Mitte 2005 
wird das Netzwerk finanziell von der BGN und dem 
Z.A.U.G. unterstützt. 
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>>  Das Netzwerk „Bildung und Beratung für die Gastronomie“ im Überblick 
 

Kurzbeschreibung 
Das „Netzwerk Bildung und Beratung für die Gastronomie“ (Netzwerk BBG) ist seit 2003 ein trä-
gerübergreifendes Netzwerk von Unternehmen und Institutionen der Gastronomie in Mittelhessen. 

Zielsetzung 

Ziel ist die umfassende Unterstützung von kleinen und mittleren Betrieben (KMU) der Hotellerie 
und Gastronomie bei der Weiterentwicklung einer effizienten Organisation und der bedarfsgerech-
ten Qualifikation von Mitarbeitern. Dazu gehören Hilfen zur Selbsthilfe, die Integration von Arbeits-
und Gesundheitsschutz in die betrieblichen Abläufe, Arbeitsförderung (Angebote für benachteilig-
te Arbeitssuchende, Beratung von Existenzgründern) sowie Maßnahmen der Wirtschaftsförderung 
(Touristische Vermarktung, Produktmarketing). 

Projekt- 
verantwortlich 

Petra Heumann-Cooper (netzwerkbbg@zaug.de), Netzwerk BBG, c/o ZAUG GmbH sowie
sowie Constanze Nordbrock (Constanze.Nordbrock@bgn.de) und Claudia Reichelt 
(Claudia.Reichelt@bgn.de), Geschäftsbereich Prävention der BG Nahrungsmittel und Gaststätten 
(BGN) 

Partner/innen 

 AOK Hessen;  
 Berufsgenossenschaft Nahrungsmittel und Gaststätten 
 Bundesagentur für Arbeit - Agentur für Arbeit Gießen;  
 Hotel- und Gaststättenverband Mittelhessen;  
 Landkreis Gießen, Abteilung Wirtschaftsförderung;  
 Licher Brauerei Ihring Melchior – Bitburger Braugruppe GmbH; 
 Qualifizierungsoffensive Landkreis Gießen – Technologie- und Innovationszentrum Gießen 

GmbH;  
 „QUALI-GUT“, Qualifizierungsberatungsstelle für Gastronomie und Tourismus;  
 Willy-Brandt-Schule Gießen;  
 ZAUG gGmbH Zentrum Arbeit Umwelt Gießen  

(Stand: Mai 2010)

Vorgehen 

Es wurden/werden folgende Einzelschritte begangen: Aufbau eines Netzwerks, Besuch von DE-
HOGA-Veranstaltungen (z.B. Jahreshauptversammlungen, Delegiertentagungen), Zusammenar-
beit mit den verschiedensten Institutionen (Nutzung von Synergieeffekten), Informationsvermitt-
lung, Zusammenarbeit mit Berufsschulen und den entsprechenden Lehrern (z.B. Lehrersemina-
re), Organisation von Messen (Netzwerkmesse, „hogana“), Organisation von „Projektsteuerungs-
kreisen“, Aufbau einer Dienstleister- und Beraterdatenbank, rege Öffentlichkeitsarbeit (z.B. Netz-
werkzeitung, Pressearbeit, Präsentationen auf verschiedenen lokalen Messen) 

Produkte 
Seminare, Beratungsleistungen, Gefährdungsbeurteilungen, Vermittlung von Fachkräften, Weiter-
vermittlung von Dienstleistungen unterschiedlichster Art 

Rolle des  
Verbandes 

Der Geschäftsführer des DEHOGA Mittelhessen beteiligt sich am Netzwerk unter anderem durch 
Mitarbeit am „Projektsteuerungskreis“  
aktive Öffentlichkeitsarbeit, z.B. Präsentation des Netzwerks auf Jahreshauptversammlung, Ju-
gendmeisterschaften etc. des DEHOGA 
Verteilung der Seminarprogramm über den Newsletter „Aktuell“  

Weiterführende 
Informationen 

www.netzwerkbbg.de  
O. Meggeneder et al. (Hrsg.) (2005): Betriebliche Gesundheitsförderung in kleinen und mittleren 
Unternehmen, Bern, S. 129 ff 
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>> Fazit 
Wie an diesem Beispiel deutlich wird, gibt es in 
Branchenverbänden eine Reihe von Möglichkeiten, 
sich für gesundheitliche Prävention in Betrieben zu 
engagieren – egal auf welcher Gliederungsebene 
des Verbandes. Dass ein solches Netzwerk sich 
über Jahre hinweg finanziell tragen kann, ist mit 
dem Netzwerk BBG bewiesen. 

 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
Presseartikel in der Giessener Allgemeinen, 21.01.2010 

 
 
  

 
 
 
>> Link- und Literaturtipps 
Weiteres Praxisbeispiel des DEHOGA und anderer 
Kammern und Verbände unter www.gesundheit-
unternehmen.de 
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Presseartikel im Giessener Anzeiger, 20.01.2010 
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mern und Verbänden für gesundheitliche Prävention in Klein- 
und Ein-Personen Unternehmen“. Es wird gefördert vom Bun-
desministerium für Bildung und Forschung. 
 
 


